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Nr. 20 Sonntag , 6en 14 . ?Daj tSOö 4S. Jahrgang
wir sind der Herrn.

(Sonntag Jubilate : Römer 14 , 7 — 9 .)
Lied Nr . 339 : Ich steh in meines Herren Hand .

Von einem frischen Grabhügel kehre ich eben heim .Der drunten liegt , ist auf schreckliche Weise ums Le¬
ben gekommen . Ein Karrussel war im Dorf und ihre
Drehorgel lockte die Kinder . Ein Alter kommt des
Weges — aus dem Wirtshaus . Den Trunkenen packt
närrische Lust , mitzufahren . Er schwingt sich hiMaus .Man will ihm wehren . Er sträubt sich und erzwingtdie Fahrt . Da wankt er und fällt rücklings . Hart
schlug sein Haupt auf den Boden . Der Bewußtlosewird heimgetragen , „ daß er seinen Rausch verschlafe " .Aber kein Auge tut er mehr ans , und um Mitternacht
steht ein Weib mit den Kindern händeringend vor der
Leiche . — Von solchem frischem Grabhügel kehre ichheim und lese da im Briefe des Paulus : „ Leben wir ,so leben wir dem Herrn ; sterben wir , so sterben wir
dem Herrn .

" Altbekanntes , allbekanntes Wort , erster
Spruch vorn drinn im Katechismus — aber nie mir
lo eindrücklich gewesen , so wichtig geworden als eben
jetzt , da nach solch erschütterndem Erlebnis das Auge
darauf fällt . Drunten im Dorf geht murmelnd das
ernste Sprüchwort um : „wie einer lebt , so stirbt er"

,hier aber gibt der Apostel noch besseres , er gibt jubi¬lierend , zum Jubilatesonntag , die selige Christenlo¬
sung aus : dem Herrn leben und dem Herrn sterben— wir sind des Herrn !

„Wir sind des Herrn " — das ist die höchste Le¬
bensweisheit . Luther wurde einmal als Gast vondem Wirte der Herberge angesprochen , er möge ihnieinen Spruch zum Gedächtnis an die Wand schreiben .Da stieg er auf die Bank und schrieb die Worte hin :
„Wir sind dös Herrn "

, sprang herab und sprach : „wir
sind des Herrn Christi Eigentum . Er wird das Seine
wohl bewahren , und wir Christen sind auch Herrenüber Tod , Sünde und Teufel ; die sollen keine Machtan uns finden .

" So hat unser Luther Kraft und
Halt seineis arbeitsvollen , vielbewegten Lebens ge¬
funden in der Gewißheit : „ich bin des Herrn "

, und
sagte das nicht bloß als eine fromme Redensart , son¬dern lebte auch wirklich betend und arbeitend , glau¬bend und liebend ganz mit dem Herrn und für den
Herrn . Und so war er ein Christenmensch , ein sreter ,froher . Denn nur insoweit ist einer ein Christ , isteiner wahrhaft frei und froh , als er dem Herrn lebt .Darum steht mit Fug und Recht unser Terteswort im
Katechismus der Landeskirche unter der ersten Frage

mit ihrer kurzen inhaltschweren Antwort : „ ich bin ein
Christ "

. Das Bekenntnis : „wir sind des Herrn " muß
aber auch hell herausstrahlen aus unserm Wesen , aus
unserm Werktagstreiben . Unser Christentum ist dochein elendes Ding , eine jämmerliche Stümperei , um
nicht geradewegs zu sagen Heuchelei , wenn es nichtim Wandel sich zeigt , was wir so oft gefühlvoll , aber
o

't genug gedankenlos und willensschwach singen mit
weicher Melodie : Im Wort , im Werk und allem We¬
sen sei Jesus und sonst nichts zu lesen .

Ein findiger Vücherverlag hat jüngst eine Samm¬
lung von Schriften angekündigt unter dem Titel :
„ Bücher der Weisheit und Schönheit "

. Wenn das
Eine , was not ist , wenn das : „wir sind des Herrn "
in uns zu Stand und Wesen gekommen ist , dann wird
unser Lebensbuch ein Buch der Weisheit und Schön¬
heit , der Lebensweisheit und Lebensschönhett , durch¬
weht von dein Geisteshauch ewiger Jugend .
Ewiger Jugend — denn dann gilt es auch :
„ Sterben wir , so sterben wir dem Herrn " Was uns
äußerlich im irdischen Lebenslauf noch bevorstcht an
Freud und Leid , wir wissen es nutzt , aber eines steht
uns sicher bevor , und der frische Grabhügel mit sei¬
ner traurigen Vorgeschichte hat cs mir wieder sehr
eindringlich , eindrücklich gesagt : Der Tod . Wie
unsagbar herrlich ist es doch , die Gewißheit in sich
tragen zu dürfen : „nur sind des Herrn " und dann
sprechen zu können , wie ' s in dem alten Lied heißt :
„ Trotz Tod , komm her , ich furcht dich nicht "

, denn ich
gehöre dem , der über Tote und Lebendige Herr uno
Heiland ist .

Sich selber leben — ach welch zweckloses , zielloses
Dasein ! Sich selber sterben , einsam , nackt und arm
hinüberwandern , und doch nicht ganz einsam , denn
die alte Schuld , auch die längstoergessene , nun aufge¬
wachte geht mit wie ein Schatten — ach welch ver¬
zweifeltes Einschlafen und furchtbares Erwachen am
Strand der Ewigkeit ! Dem Herrn wollen wir leben ,und wenn es dann se'in soll , sterben . Wie wahr
schreibt doch Mathias Klaudius von dem Lsterfürsten :
„ Wer nicht an Christus glauben will , der muß sehen ,wie er ohne ihn raten kann . Ich und du können das
nicht . Wir brauchen jemand , der uns hebe und halte
weil wir leben , und uns die Hand unter den
Kopf lege , wenn wir st e r b e n sollen ; und das kann
er überschwänglich , nach dem was von ihm geschrie¬
ben steht , und wir wissen keinen , von dem wir 's lie¬
ber hätten .

" Wir sind des Herrn , Jubilate ! H . S .
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Tante Hanna.
(Fortsetzung .)

6 . Was Tante Hanna selb st aus ihrer
Arbeit erzählt hat .

Es ist gewiß von Interesse , noch etwas aus Tante
Hanna 's eigenem Mund über ihr Tun und ihre Er¬
fahrungen zu hören . Sie erzählt : „ Hier oben im
Clendstal haben wir einen großen Saal . Darin wird
Sonntagsschnle gehalten , aber nur in der wärmeren
Jahre 'szeit . Der Saal läßt sich nicht Heizen . So war
es denn einmal ein recht kalter Herbsttag . Die Kin¬
der hatten sich zahlreich eingestellt und ich sagte zu
ihnen : „So , ihr Kinder , es wird jetzt kalt . In un -
serm großen Saal können wir von nun an nicht mehr
sein . Den ganzen Winter über ist also nur noch für
die Kinder vom Elendstal hier oben Unterricht in der
Sonntagsschule . Für die reicht das Zimmer nebenan ,
in dem wir auch warm machen können . Ihr anderen
kommt denn , so Gott will , alle wieder her , wenn es
erst Frühling ist .

"
Damit wollte ich sie verabschieden . Aber da kamen

die Kinder von der Anilinstraße zu mir her , es war
An ganzer Trupp , die riefen : Aber Tante Hanna ! ?
Wir müssen doch jeden Sonntag hierher ! Uns willst
du doch nicht auch wegschicken ? Bei uns m der Ani¬
linstraße ist vorige Woche erst wieder ein Mord vor¬
gekommen ! Wie müssen alle Sonntage etwas Gutes
hören bei dir .

"
„Ach"

, sagte ich , „ ihr lieben Kinder ,
wie kann ich euch denn hier behalten ? Hier im Saal
werden wir vor Frieren bei der Winterkälte alle krank
werden , und dadrin reicht der Raum für so viele nicht
aus .

" — „O , Tante Hanna "
, riefen sie , „komm ' zu

uns in die Anilinstraße und halt bei uns Sonntags¬
schule ! " — „ Ja , was ihr wohl denkt, " gebe ich zur
Antwort , und so gehen sie denn ganz betrübt ihre
Wege . Und ich , ich sah ihnen nach , wohl noch be¬
trübter als sie , denn ich mußte mir immer wieder sa¬
gen : „Die Kinder haben ganz recht , ganz recht . Wenn
für die Anilinstraße nichts geschieht , dann kann es
dort noch fürchterlich werden .

" Die ganze Nacht van
Sonntag auf Montag habe ich denn nur weine
schlafen können . In den schlaflosen Stunden habe ich
meinem lieben Heiland die ganze Sache vorgelegt , die
Bitte der Kinder und den schweren Notstand in der
Anilinstraße , und habe ihn gebeten , daß er mir Hel - l
fen möchte , und daß er in meinen dummen alten -
Kopf die rechten Gedanken hineinlegen solle . Mir ^
wollte gar nichts Anfällen . Wie sollte ich Lehrer oder ;
Lehrerinnen für eine Sonntagsschule dort bekommen ?
Wie sollte ich ein Lokal finden ? ,

Da kommt am frühen Morgen wieder lieber Be¬
such , Frau M . Die sagt zu mir : „ Denke dir , liebe
Hanna , da bringt mir der Postbote einen Brief von ^
meiner Nichte , der Fräulein M . Die schreibt mir , sie
wolle für längere Zeit hierherkommen und möchte gerne
in einer Sonntagsschule helfen , am liebsten , schreibt
sie , bei Tante Hanna . Meine beiden Mädchen haben
auf einmal auch Mut bekommen , sie wollen mit der
Kousine zusammen bei dir Sonntagsschullehrerin wer¬
den .

" Ist das nicht wunderbar , wie Gott die Men¬
schenherzen lenkt ? Als die Kinder und ich uns da¬
rum sorgen , was zu tun ist , lenkt Gott schon ein Mäd¬
chenherz in weiter Ferne und tut , was wir nicht tun
können . Da hatte ich die Antwort auf mein Gebet ,
die lieben Kinder haben gewiß auch gebetet Drei '

Lehrerinnen auf einen Schlag ! Und ich habe keinen ^
Schritt dazu zu machen brauchen ! Sie wurden mir
ohne alles Zutun gebracht . Ja , da war Gottes Vater - >
Hand deutlich im Spiele . >

So machte
'

ich mich denn am selben Nachmittag i
noch auf zur Anilinstraße , um mich dort nach einem
Lokal umzuseyen . Als mich die Kinder von weitem

erkennen , laufen sie mir entgegen und sind schon ganz
glücklich : „ Jetzt bekommen wir doch eine Sonntags¬
schule !" — „ Nur ruhig , ruhig Kinderchen, " beschwich¬
tigte ich ihren Jubel , „ das fragt sich noch sehr . Es
wird gewiß kein Lokal da sein .

" — „O ja , das ist
da, " rufen sie und stürmen davon wie derWind . Bald
sind sie wieder da und haben in der Geschwindigkeit
mit einer Wirtssrau verhandelt . Die steht in der
Haustür und nickt mir zu . Ich gehe hin und frage
sie . Sie sagt : „ Sie können unfern Saal gerne jeden
Sonntag haben .

" — „ Das hört sich wohl gut an, "

i sage ich , „aber bei mir geht
' s nach dem Wort : Ihr

Frauen , seid gehorsam euren Männern . Ist denn auch
; Ihr Mann damit zufrieden ? " Der Mann war katsto-
j lisch . „O, " sagt sie , „darum brauchen Sie sich keine
^ Sorgen zu machen ; wenn ich Ihnen den Saal ver¬

spreche , ist er ' s zufrieden ; was ich .mache , ist ihm

j recht .
"

So konnte denn die neue Sonntagsschule gleich am
nächsten Sonntag beginnen . Nein , gab das An Auf -

l sehen , als ich mit meinen drei vornehmen Fräulein
^ am Sonntag daherkomme ! Es ist so eine recht schmut¬

zige Straße , die Anilinstraße , lauter Mietskasernen ,
! eine Menge Armut und Elend und Nichtsnutzigkeit bei -
! sammen . — Unterwegs sagten mir meine drei jungen
! Damen immer : „Aber du mußt anfangen , Tante Han -
^ na !" — „O nein, " sagte ich , „ihr könnt das ganz gut .

Fangt nur einmal an und erzählt etwas recht Schönes
und Gutes und ermahnt sie und sagt ihnen vom Herrn

j Jesus .
" Und wirklich , es ging prächtig , als die erste

j Aengstlichkekt überwunden war . ( Forts , folgt )

Lin Rückblick aus die Passion ? - und Osterwoche.
Mit tiefem Schmerze haben gewiß manche Leser

zum Eingang in die Leidenswoche aus diesem Blatte
( Nr . 17 ) vernommen , in welch ' betrübender Weise da
und dort , z . B . in Berlin und Bremen , die Kanzeln
mißbraucht werden zur offenen Bekämpfung des
Christentums , zur Verwerfung seiner Wahrheit und
stiner Heilsgüter . „Weg mit dem Christentum ! weg mit
diefer JenseitsreUgion ! weg mit dielen JeseitSroma -
nen ! " Dazu die Herabsetzung des Vaterunsers , die an
Entweihung grenzende Art , wie vom hl . Abendmahl
gesprochen wurde !

Ja , man sollte es nicht für möglich halten , daß
ein Mann so gewissenlos sein kann , in einer Kirche
und auf einer Kanzel solche Reden zu führen . — Aber
auch daß eine christliche Gemeinde mit Airdacht da¬
sitzen und zuhören kann , wenn die Grundfesten der
Religion vor ihren Ohren angetastet und eingerissen
werden , ist tief beschämend und betrübend . —

UrLer solchen schmerzlichen Gedanken sind gewiß
diesmal viele in die stille Woche eingetreten mit der
traurigen Frage : Wo stehen wir jetzt schon mit un¬
serem Christentum , und wo soll ' s noch hinausgehen
mit der evangelischen Kirche , wenn solches möglich ist
auf unstrn Kanzeln ? —

Und nun sind die Passions - und Ostertage vorüber
und , Gottlob , sie sind für viele Tausende wieder ae -
egnete Tage gewesen ; ja wir hoffen zu Gott , Mil¬

lionen von Christen auf der ganzen Erde haben wie¬
der geheiligte Passionsfeste und eine fröhliche , selige
Osterzeit durchleben dürfen .

Wir in Karlsruhe haben diese Gnade wieder reich¬
lich erfahren dürfen . Ein kleines Ereignis schon ist
für uns erbaulich gewesen : es fuhren da am Montag
der Eharwoche unsere Großherzoglchen Herrschaften ,
von der Reise aus dem fernen Süden kommend , am
Schlosse an . Eben ertönte das Geläute zur Asten
Passionsandacht in der Schloßkirche , dessen Einladung
eine stille Gemeinde Folge leistete . Im Anfänge des
liturgisch gestalteten Gottesdienstes war die Großher -



155

zogliche Loge noch geschlossen ; aber schon bei dem
2 . oder 3 . Gesänge wurden die Fenster aufgezogen und
unsere eben von der Reise heimgekehrte G r o ß h er¬
zog i n trat ein und nahm teil an dem erhebenden
Gottesdienste . Wenige von den Anwesenden haben es
wohl bemerkt ; aber wir glauben , Vielen kann 's zum
Segen dienen zu erfahren , wie die verehrte Landes¬
mutter auch durch die Ermüdung und Unruhe der
Reise sich nicht hat abhalten lassen , der Einladung
zur Betrachtung des Leidens unseres Herrn zu fol¬
gen und in andächtigem Aufblick zu ihm die stille
Woche zu beginnen .

A 's eine sehr dankenswerte Einrichtung ist es von
Vielen begrüßt worden , daß schon an den drei ersten
Tagen der Woche im Anschluß an die Passionsandach¬
ten in einer hiesigen Kirche jeweils auch das heilige
Abendmahl dargeboten wurde . Viele , die hier des
großen Zudrangs wegen in dieser Zeit kaum zum Tische
des Herrn hätten gehen können , haben dankbar die
gebotene Einladung benützt . Es kann diese Einrich¬
tung den Herren Geistlichen in anderen großen Ge¬
meinden , namentlich in den Städten , nur empfohlen
werden . Sie erleichtert nicht nur vielen Gemeinde¬
gliedern die Teilnahme am hl . Mahle , sondern sie ver¬
breitet auch über die ganze Charwoche für Viele eine
höhere Weihe und kann dazu dienen , allzulange , für
zarte Naturen zuweilen ermüdende Dauer der Feier
und etwaigem Gedränge an den Hauptfesttagen etwas
abzuhelfen . — Hier war dann aber doch noch die
Zahl der Abendmahlsgäste an den drei Hauptfesttagen
eine sehr große ; es wurde uns versichert , daß eine
so zahlreiche Beteiligung noch nie zu beobachten ge¬
wesen sei : in allen größeren Kirchen wurde an diesen
Tagen das Abendmahl zwei - und dreimal dargereicht ;
in der großen Stadtlirche spendeten am Charsreitag
vier Geistliche gleichzeitig den Hunderten , oie dem
Tische des Herrn naheten , das gesegnete Gut des Lei¬
bes und Blutes Jesu ; ebenso wurden Abendmahls¬
feiern in den kleineren Kirchen und Kapellen des Dia¬
konissenhauses , des Ludwig -Wilhelm -Krankenhauses und
im Stadtmissionssaale gehalten ; überall die Geistlichen
bemüht , am Tische des Herrn zu dienen , einander ,
wo es nottat , zu helfen ; unermüdlich die Scharen von
Andächtigen , sich dienen zu lassen durch Wort und
Sakrament . Lange vor Beginn der Gottesdienste alle
Kirchen zuweilen überfüllt ; manche , die keinen Raum
in der einen Kirche fanden , suchten noch in einer an¬
dern ein Plützlein zu bekommen , alle erfüllt von tie¬
fem Ernste , alle gezogen von den am Kreuze ausge¬
streckten Armen des Erlösers , von den Segensarmen ,
die einst noch die ganze Welt umspannen werden .

Erhebend war es , in die kräftigen Gesänge der
großen feiernden Gemeinde mit einzustimmcn oder auch
in einigen Gottesdiensten würdige Chorgesänge in vol¬
lendet schönem Zusammenklang zu vernehmen . Da¬
zu von den Kanzeln , unter denen wir saßen , kräftige ,
lebendige Zeugnisse von den für uns gekreuzigten und
ausecstandenen Heiland !

Wahrlich , dies alles zusammen , namentlich diese
Tausende von ernsten , andächtigen
Christen unter den Kanzeln hier und an
allen Orten — : welch ' mächtiges Zeugnis
Wider die Zweifler da und dort auf
den Kanzeln !

Nein , nein ! nicht „ JenseMromane "
, nicht Phan¬

tasiegebilde nervöser Schwärmer sind ' s , die wieder
Tausende und Millionen ernster Christen von den
höchsten bis zu den untersten Kreisen angezogen und
durchdrungen haben , daß sie wieder geheiligte Pas¬
sionstage , fröhliche , selige Ostern haben feiern können ,
sondern Wahrheit ist ' s , in alter Zeit von den Jün¬
gern gesehen und bezeugt , heute noch von Millionen

erlebt und erfahren : Jesus Christus , ge¬
kreuzigt und auferstanden , Er lebt !
Halleluja ! Dessen wollen wir uns freuen , ihr
lieben Leser insgesamt , und wollen miteinander wei -
terwallen , so lange es Gott gefällt , mit dem stillen Ge¬
löbnis : „Bei diesem Grunde will ich bleiben , so lange
mich die Erde trägt .

" K .

XVI . Internationale Konferenz der evangeiifcheir
Jünglingsvereine in Paris.

(»Ojähriger Jubiläums - Weltkongreß .) (Schluß .)
Nun sind wir wieder im Heimatland ! Die Konferenz¬

tage sind vorüber . Fast zu schnell sind sie vorbeige¬
gangen . Voll dankbaren Herzens schauen wir auf sie
zurück. Dankbar im Bück auf die Liebe , die wir
empfangen , denn , wer je einmal im fremden Lande
gewesen , mit fremder Sprache und sich trotz der Freund¬
schaft der Inländer fremd gefühlt hat und einsam mit
seinem deutschen Herzen — wie hat es ihm geklopft ,
wenn deutsche Brüder ihn trafen , deutsche Laute , deutsche
Liebe , deutscher Glaube ihn umgab und erquickte . So
ist 's auch uns gegangen , als wir an einem Abend
bei der deutschen Botschaft dem Fürsten und der Fürstin
Radolin , am andern Abend im deutschen Verein
deutschen Brüdern ins Auge schauen und ihnen die Hand
reichen dursten . Wie wenig ist man sich oft in der
Heimat wert . Die Fremde lehrt wieder lieben und
zueinander stehen als Brüder eines Stammes .

Dankbarkeit erfüllt unsere Herzen , wenn wir denken
auch an die Arbeit , die wir getan . War es doch nichts
Geringes , bei den drei Sprachen , die beständig gebraucht
wurden , alles zu erfassen und in diesem G - Wirre sich
zurecht zu finden . War es doch nicht leicht , bei der
großen Verschiedenartigkeit der vielen Brüder in reli¬
giöser und nationaler Hinsicht bei so tief einschneidenden
Fragen wie : Stellung der Vereine zur Kirche und den
religiösen Denominationen jedem gerecht zu werden und
doch die eigene Art nicht zu verleugnen Oder bei
Fragen wie die : Entspricht unser Werk in seiner jetzigen
Form und seinen jetzigen Mitteln den Bedürfnissen der
heutigen Jugend die Kraft der Vergangenheit zu wahren
und doch die Gegenwart zu verstehen . Aber was bei
andern Internationalen Kongressen nicht möglich —
man denke an die sozialdemokratischen — hier wurde
es möglich , ja es mußte . Denn die Liebe ging jedem
über alles , auch wenn die Geister aufeinander Platzen
wollten , und der eine Heiland , den jeder liebte , brachte
die Seelen der 700 Delegierten zusammen , daß sie
einmütig ihm entgegenschlugen und alle Anträge ein¬
stimmig angenommen werden konnten .

Das Größte aber , was uns Gott in diesen Tagen
gegeben , war die Teilnahme an der großen Schluß -
Versammlung , der eigentlichen Feier des 50 -
jährigen Jubiläums . Diese 10000 Menschen ,
die hier versammelt waren , die herrlichen Ansprachen ,
die hier gehalten wurden , immer mit dem Grundton
„Jesus allein "

, der gemeinsame Gesang des Luther -
Liedes „ Ein ' feste Burg ist unser Gott "

, der wie ein
Sturm dahinbrauste . Dieses Zeugnis der ganzen
evang . Welt vor und für den Herrn der Herrlichkeit ,
mitten im katholischen Paris , war eine Weihestunde voll
heiliger Kraft und eine Ergriffenheit ohne gleichen.
Wie uns da zu Mute war , das kann man nicht be¬
schreiben und nicht nachempfinden , das mußte erlebt
sein . Wir haben es erlebt , und in unserer Erinnerung
lebt dieser Tag fort als einer der wenigen unvergeß -
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lichen , die wir in unserm Leben haben . Es leben
diese Konferenztage fort in uns , nicht nur in der
Wonne der Erinnerung . Nein , vielmehr fast bei allen ,
die dabei waren , als eine Kraft der Tat . Jesus will
die Jugend für sich ! Führen wir ihm die Jugend zu !
Unverdrossen , unentwegt , mutig und treu . Dann wird
Glaube und Liebe an ihr aufs neue immer größere
Siege feiern . Un .

Aus Welt und Zeit .
Mit hoher Freude und Dankbarkeit gedenkt in die¬

sen Tagen das deutsche Volk seines großen Dichters
Schiller , der vor 100 Jahren , erst 45jährig , aus
dem Leben geschieden ist . Aber er wird leben im Ge¬
dächtnis der Nachwelt , so lange unsere Sprache lebt .
Er ist der Lieblingsdichter der deutschen Nation . Die
tiefsten Saiten des deutschen Volksgemüts hat er an¬
zuschlagen verstanden . Er hat in einer Zeit gelebt , in
der Kirche und Religion nicht viel galten ; ein öder ,
platter Vernunftglaube herrschte in der Kirche und in
den Gemeinden ; ein tiefer Geist wie Schiller konnte
darin kein Genüge finden . Darum war der große
Dichter nicht , was man kirchlich nennt , und zu dem
Heiland hat er nicht die persönliche Beziehung gewon¬
nen , die für den Christen den einzigen Trost im Le¬
ben und im Sterben bedeutet . Aber den Glauben an
den lebendigen Gott und an den Sieg des Guten trug
Schiller tief in der Brust , er glaubte an ein ewiges
Leben , an ein Reich Gottes auf Erden , dessen Vol¬
lendung sich in der Ewigkeit verwirklicht . Seine Schrif¬
ten predigen in hinreißender , flammender Begeisterung ,
in edler , gewaltiger Sprache die Macht des Guten
und Göttlichen , eine reine , hohe , sittliche Weltanschau¬
ung . Er ist aller großen Tugenden Herold gewesen .
Dem Christentum hat er die gebührende Ehre gegeben
und das Wort gesprochen : „Religion des Kreuzes , nur
du verknüpftest in einem Kranze der Demut und
Kraft doppelte Palme zugleich .

" Der Osterhoffnung
des Christen hat er oft Ausdruck gegeben , am schön¬
sten in seinem berühmten „ Lied von der Glocke " : „Dem
dunklen Schoß der heil ' gen Erde vertrauen wir der
Hände Tat , vertraut der Sämann seine Saat und
hofft , daß sie entkeimen werde zum Segen , nach des
Himmels Rat . Noch köstlicheren Samen bergen wir
trauernd in der Erde Schoß und hoffen , daß er aus
den Särgen erblühen soll zu schönerm Los .

" Mit ge¬
waltigem Ernst hat er die unheilbringenden Folgen der
Sünde , des Bösen in seinen Dichtungen geschildert .
„Das Gute liebt sich das Gerade , böse Früchte trägt
die böse Saat .

"
„Das Leben ist der Güter höchstes

nicht , der Uebel größtes aber ist die Schuld .
"

„ Es
lebt ein Gott , zu strafen und zu rächen .

" Ueber das
Gemeine und Niedrige empor will uns der Dichter
heben ; zu edelm Tun und Denken will er uns begei¬
stern . Nicht an die Güte hänge dein Herz , die das
Leben vergänglich zieren .

"
„Der brave Mann denkt an

sich selbst zuletzt ; vertrau auf Gott und rette den Be¬
drängten .

"
„ Ertragen muß man , was der Himmel

sendet , Unbilliges erträgt kein edles Herz .
"

„ Wir
wollen trauen auf den höchsten Gott und uns nicht
fürchten vor der Macht der Menschen .

"
„Dann erst ge¬

nieß ' ich meines Lebens recht , wenn ich mir ' s jeden
Tag aufs neue erbeute .

"
„ Rache trägt keine Frucht !

Sich selbst ist sie die fürchterliche Nahrung , ihr Genuß
ist Mord und ihre Sättigung das Grausen .

"
„ Gehor¬

sam ist des Weibes Pflicht auf Erden , das harte Dul¬
den ist ihr schweres Los . Durch strengen Dienst muß
sie geläutert werden , die hier gedienet , ist dort oben
groß .

" Der Siege göttlichster ist das Vergeben .
"

„Eine
Versöhnung ist keine , die das Herz nicht ganz befreit .
Ein Tropfen . Haß , der in dem Freudenbecher zurück¬

bleibt , macht den Segenstrank zum Gift .
"

„Die Un¬
schuld hat eine Sprache , einen Sieaerblick , der die Ver¬
leumdung mächtig niederblitzt .

" Schiller ist der Dichter
freiheitlicher Begeisterung , edler Vaterlandsliebe . Be¬
sonders in seinen beiden großen Züchtungen „Die
Jungfrau von Orleans " und „ Teil " vernehmen wir die
hohen Klänge hingebenden vaterländischen Sinns .
„ Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr alles freu¬
dig setzt an ihre Ehre .

"
„Ans Vaterland , ans teure ,

schloß dich an , das halte fest mit deinem ganzen Her¬
zen , da sind die starken Wurzeln deiner Kraft . „ Seid
einig , einig , einig ! "

Das Leben führte den Dichter durch eine harte
Schule , durch heiße Kämpfe . Not , Mangel , Enttäu¬
schung , Leiden , diese bittern Früchte des irdischen Le¬
bens , hat er reichlich gekostet . Aber wie ein rechter
Held hat er gekämpft , stets auf Gott vertrauend und
schließlichen Erfolg und Sieg erhoffend . Er ist nie zu
schänden geworden , Gott hat ihm immer durchgehol¬
fen , grade wenn die Not am höchsten war , und zu¬
letzt sah sich Schiller von den Besten , von seinem gan¬
zen Volk anerkannt und hoch geehrt . Im einfachen
frommen Elternhaus verlebte er goldene Jugendtage .
Seine Pläne , die auch die Eltern teilten , als Pfar¬
rer Gottes Lob zu verkündigen , zerriß mit despotischer
Hand sein Landesherr , der Horzog Karl Eugen von
Württemberg . Auf der herzoglichen Hochschule , der
sog . Karlsschule , mußte sich SchNer zuerst dem Stu¬
dium der Rechtswissenschaft , dann dem der Medizin
widmen und in des Herzogs Diensten als schlechtbe¬
zahlter Regimentsarzt , des Herrschers schwere Hand
spüren . Als aber der Herzog dem jungen Dichter jeg¬
liche Beschäftigung mit der Dichtkunst verbot , blieb
Schiller , wenn er nicht seinem Dichterberus untreu wer¬
den wollte , nichts übrig , als die geliebte Heimat zu
verlassen . Das waren schwere Jahre , die nun folgten .
Aber treue Freunde halfen aus der höchsten Bedräng¬
nis . 1789 ist er , freilich mit geringem Gehalt , Pro¬
fessor an der Universität Jena geworden , 1790 hat er
die treue Lebensgefährtin , Charlotte von Lengefeld ,
seine Lotte , heimgeführt . Ein Jahr daraus befiel ihn
eine schwere Lungenentzündung , von der er eigentlich
nie ganz genas . Aber gerade im letzten Jahrzent sei¬
nes Lebens hat er seine schönsten und reifsten Dich¬
tungen vollendet . Das Leiden veredelte und verklärte
ihn . Diese letzte zehn Jahre seines Lebens waren be¬
reichert durch die innige Freundschaft , die ihn mit dem
großen Dichter Goethe verband . Die letzten 5 Jahre ,
von 1799 an , hat er in unmittelbarer Nähe des gro¬
ßen Freundes , in Weimar gelebt . Goethe hat ihm
das schöne Wort nachgerufen : „ Hinter ihm , im wesen¬
losen Scheine , lag , was uns alle bändigt , das Ge¬
meine .

" So predigt Schiller nicht durch seine Dich¬
tungen allein , sondern auch durch sein Leben Wer
Schillers Leben genauer kennen lernen will , der kaufe
und lese das schöne Buch von Wychgram , Schiller ,
Volksausgabe sgeb . 3Mk . , 400 Seiten ) , oder , wer
nicht so viel Geld ausgeben will , das kleinere , aber
auch gute Büchlein von Polack , Unser Schiller ( geb .
50 Pfg . , 144 Seiten ) .

Wie sticht doch gegen diesen Prediger hoher , gött¬
licher Ziele ein Verkündiger modernen Unglaubens ab ,
der unmittelbar vor den hohen Festtagen in Berlin
vor tausenden von Hörern seine Weisheit auskramte ,
die allen Gottes - und Ewigkeitsglauben als Torheit
verlacht , auch ein Professor von Jena , Ernst H ä ck e l !
Aber Häckel wird in einigen Jahrzehnten wergessen sein ,
Schillers Gedächtnis dagegen vergeht nie !

Schillers hoher Sinn der Begeisterung für alles
Große und Göttliche , Schöne und Wahre lebt , ein ed¬
le ? Vorbild dem deutschen Volke , in unserm Kai¬
ser . Er hat zuletzt zwei schöne , sonnige Tage in Ve - »
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nedig mit den Seimgen verlebt und ist dann durchdie Schweiz nach Deutschland zurückgekehrt. Am Frei¬tag , den 5 . Mai, ist er in Karlsruhe eingetroffen, um
bei seinen hohen Verwandten über den Sonntag zuverweilen . Am Samstag abend hat er der Darstel¬lung von Schillers „Teil" im Hoftheater beigewohnt ,am Sonntag dem Gottesdienst in der Schloßkirche , bei
dem der Präsident des evangelischen Oberkirchenratst) . Helbing die Predigt gehalten hat.An dem Tage , an dem Kaiser Wilhelm Venedig
verließ, am 4 . Mai , ist König Eduard von Eng¬land nach London zurückgekehrt, von seinen Ministern
am Bahnhof empfangen. Die wollten doch so bald als
möglich aus des Königs Munde hören , was er in Pa¬ris mit dem Präsidenten Loubet und dem Ministerdes Auswärtigen Delcassö verhandelt und ausgemacht
hat . Gewisse Zeitungsschreiber, die das Gras wachsen
hören, wollen wissen , daß nicht nur über die Marok¬
kofrage , sondern auch über die Herstellung des Frie¬dens zwischen Rußland und Japan geredet worden sei .Es hieß gar , daß unter Umständen England und
Frankreich die kriegführenden Mächte zum Friedens¬
schlüsse zwingen würden. Ist bald gesprochen , aber
schwer getan ! Denn Japan will sich nicht wieder die
Frucht seines Sieges von den europäischen Großmäch¬ten rauben lassen , und Rußland ist noch nicht genug
gedemütigt, um sich für ganz besiegt zu geben. Zu¬dem ist die Seeschlacht, auf die die ganze Welt mit
angehaltenem Atem wartet, zwischen Roschdsestwens -
kh und Togo, noch nicht geschlagen . Und der Zarhofft doch auf einen russischen Sieg .

Die Ostertage, die Rußland dieses Jahr eine
Woche nach uns feierte, sind in Petersburg ruhig ver¬
lausen, dagegen hat 's in den Polenstädten Warschauund Lodz geblitzt bei Zusammenstößen von Revolutio¬
nären und Militär , und reichlich Blut ist wieder ge¬
flossen . Der 1 . Mai in Warschau ist ein Gegenstück
zuni blutigen 22 . Januar in Petersburg geworden.Er '

reulicher ist der Erlaß des russischen Kaisers über
Religionsfreiheit , am Osterfest , den 30 . April , erschie¬
nen . Der Abfall vom griechisch-katholischen Glauben
soll keine gerichtliche Verfolgung und keine Verkürzungder bürgerlichen Rechte mehr nach sich ziehen. Wenn 's
nur auch wahr wird , und die Sache nicht bloß aufdem Papier steht ! Den 30 Millionen russischer Unter¬tanen, denen damit Glaubensfreiheit würde, wäre die¬
ses Osterfest 1905 ein Glücks - und Segenstag!

In Venedig sind Ende April die zwei Ministerdes Auswärtigen von Oesterreich und Italien , Go -
luchowski . und Tittoni , zusammen gekommenund haben dee gemeinsamen Interessen besprochen und
den Dreibund befestigt . Den möchte England lieber
heute als morgen auseinanderreißen ; es hört nicht aus
zu Hetzen und zu schüren ; ist ihm doch Deutschlands
wachsende Seemacht ein stechender Dorn im Auge !

Kirche und Mission.
( Bad . Kirchendienst) . Versetzt : Pfarrverw . Or. HermannSraeps von Unterschüpf als Pfarrverwalter nach Thsningen ;Stadtvikar Otto Kaiser von Karlsruhe als Pastorationsgeistl.nach Wolfach : Pastorationsg ' istl . Gustav Boeckh von Wolfachals Pfarrverwalter nach Bahlingen ; Pfarrverwalter HeinrichSch einen au von Uiffingen als Pfarrverwalter nach Haag . —

Gewählt und ernannt : Pfarrer Wilhelm Engelhardt in
Aglasterhausen zum Pfarrer in Ladenburg ; Pfarrer HeinrichHerrmann in Brombach zum Pfa rer in Haslach ; Pü . Or.Georg Mertz in Bahlingen zum Pfarrer in Hocksnheim ;Pfr . Julius Specht in Theningen zum Pfarrer in Witten¬weier . — Beurlaubt : Stadtpfr . Ludwig Mühlhäußer in
Karlsruhe behufs Uebernahme der Stelle eines theologischenLehrers am Missionshaus zu Basel . — Ausgeschrieben die
Pfarreien Freistett, Grombach , Karlsruhe (Oststadt ) , Neckar-
b schossheim l und die neu errichtete Pauluspfarrei in Freiburg.- - Gestorben : Kirchenrat Habermehl , Dekan und Pfarrerv a . D. von Asbach .

Unter die Reihe der Männer- und Jünglingsvereine , welche
eigene Heimstätten besitzen , ist nun auch der von Ruith ( Diöz .Breiten ) getreten. Unter großen persönlichen Opfern hat er sich

. ein bescheidenes, aber sehr zweckmäßigesHaus mit einem großenI Saal gebaut . Am Ostermontag wurde es eingeweiht . Trotz des
wenig einladenden Wetters waren zahlreiche Freunde von aus¬wärts gekommen. Pfr . Herrmann von Gölshausen, der die
Fest - und Weiherede hielt über Luk . 24 , 28— 32 , zwei württem-
bergische Nachbarn , die Pfarrer Sauberschwarz von Oetis-
heim und Jung von Oelbronn , Reifeprediger Schlörer vonBreiten und Bundesagent Degen brachen den Versammeltendas Brot des Lebens . Gott erwecke dem wichtigen Werk unterder männlichen Jugend in unserm Land überall tätige opfer¬willige Freunde!

Das war auch ei » Jubiläum — wenn auch kein so großes wie in
Paris , das die Jünglingsvereine der Diözese Brette« am ersten Mai¬
sonntag inUnteröwisheimfeierten , indem siemitdemdortigenVereindas 10 jährige Stiftungsfest und zugleich die Erinnerung an die
erste Bezirksfeier vor 8 Jahren in der gleichen Kirche begingen .Nach der Begrüßung durch Pfarrer Schmidt hielt einer derGründer des Vereins, Kirchenrat Specht , die Festpredigt, Pfr .Hsrrmann den Jahresbericht und Pfr . Nickles die Schluß¬ansprache . Sechs Vereine mit 200 Mitgliedern, die ein regesLeben entfalten, gehören dem Bezirksverband an . Möge das
schöne Bezirksfest , das eine große Menge von Besuchern zusammen¬führte und auch durch die Klänge der Posaunen belebt war, zurKräftigung und Ausbreitung der Jünglingsvereinssache dienen !

Die landeskirchliche Versammlung am 2 . u . 3 . Maiin Berlin , einberufen , um gegen die grundstürzendeTheologieder neusten Zeit und die unerträgliche Lage in der Kirche Protestzu erheben und Wege der Abhilfe und Rettung zu suchen , nahmeinen großartigen Verlauf bei einer Beteiligung, welche die Er¬
wartungen weit übertraf. Nachgerade empfinden viele die Not
unserer Kirche und machen sich auf zur Tat . Die größten Lokale! Berlins konnten die Massen nicht fassen und mußten wegen

, Ueberfüllungvorzeitig polizeilich gesperrtwerden . Eröffnet wurde
j die Tagung durch einen Gottesdienst im neuen Dom , derbis in den letzten Winkel Kopf an Kopf besetzt war. General¬

superintendent O Holtzheuer -Magdeburg predigte eindringlichüber Offenb. 3, 11 : Halü , was du hast, daß niemand deineKrone rehme! Die nachfolgende Volksversammlung im
Feenpalast, von 5000 Personen besucht , gestaltete sich zu einer
gewaltigen Kundgc<nmg für das BekenntnisunsererKirche. Sechskräftige Ansprachen winden gehalten , nicht blas von Theologen ,sondern auch von Laten , darunter von einem Arbeiter, der ver¬
sicherte, daß trotz alledem noch hunderttausende von Arbeiterntreu ihrem alten Glauben anhangen . Der auch bei der AffaireFischer wieder vielverleumdete v . Stöcker , bei seinem Er¬
scheinen mit donnerndem Beifall begrüßt , fahte die Reden zu¬sammen . Die Aussichten des Evangeliums sind immer gut , nur
müssen ivir dafür kämpfen . Er schloß mit einem Gehet , bei dem
sich die Tausende von Männern erhoben und laut das Vater -- unser mitbeteten. — Am andern Morgen , Mittwoch, den 3 . Mai,fand die Hauptversammlung statt . Wegen des gewaltigenZudrangs mußte sie aus dem Sladtmissionssaal in die Stadt¬
missionskirche, der geräumigsünKircheBerlinsnach dem Dom , ver¬
legt w . rden, di - sich bis auf den letzten Platz mit Zuhörernfüllte. Graf Hohenthal erösfnete : es gilt Schutz und Trutzdes Evangeliums! Im Kampf unserer Tags darf man nichtparteilos sein . Drei Vorträge wurden in einem Zuge gehalten .Prof . O . Lütgert -Halle sprach über Christentum und Theologie;Prof . O . Ecke -Bonn über : Die moderne Theologie und daseva - g . Gemsindeleben ; Pastor Wolfs -Friedersdorf über : Die
grundstürzende Theologie der neusten Zeit und die kirchlichenOrdnungen und Bekenntnisse . Die letzte Rede schloß mit denWorten : Die grundstürzende Theologie nimmt der christlichenJugend den Katechismus , der Gemeinde das Gesangbuch ; sienimmt von der Kanzel die Bibel , beseitigt den Taufstein, ver¬leidet nicht nur der Gemeinde den Kelch , sondern macht ausder Feier des Sakraments eine sentimentale Erinnerung an eine
rührende Abschiedsstunde . Und vom Altäre nimmt sie uns das
Kruzifix . Hier heißt cs : Kämpfe den guten Kampf des Glaubens.Die Waffe ist das Gotteswort . Wir müssen uns mehr in die
heil . Schrift versenken ! (Lebhafte Zustimmung) . Zum Schlußerhob sich die Versammmlung und bekannte einmütig laut das
apostolische Glaubensbekenntnis . — Bis nach 3 Uhr hatte die
imposante Versammlung gewährt . Abends kam man nochmalszu einer großen Volksversammlung zusammen . Deri Menschenandrang ivar so stark, daß aus der beabsichtigten einen! Versammlung zwei werden mußten. In beiden Versammlungenwurde über das gleiche Thema geredet : Evangelisches Volk,
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wahre dir das Bekenntnis deiner Väter ! in der Kirche,
in der Schule , im öffentlichen Leben. In der Stadtmissions¬
kirche sprach O . Stöcker , Schulrat Eckolt -Prenzlau und Pfr .
Ickc . Weber ; im Stadtmissionssaal Pastor Stuhrmann , loc.
Weber und Hofpred . Ohly . Bekenntnisse , so wurde u . a . gesagt ,
sind nicht bedruckte Papiere , sondern Wirklichkeiten, im Sturm
der Geschichte entstanden . Nie hat unser Bekenntnis so viel
Feinde gehabt , wie heute ; alle seine Stücke werden angegriffen
— ein Ausverkauf von allem, was unfern Vätern heilig war !
Und sie gebens willig ab . Da gilt es : Evangelisches Volk , wache
aus , sei wacker und stärke das andere , das sterben will . Das
Bekenntnis muß wieder zu Ehren kommen, zuerst bei uns selbst .
Schulrat Eckolt mahnte zum Halten am Bekenntnis der Väter
auch in der Schule , und er setzte sich besonders mit den drei
Hauptgefahren auseinander, die auf diesem Gebiete drohen : mit
den Bestrebungen zugunsten der Simultanschule , mit der Arbeit
der ungläubigen Theologie , die immer lauter auch an die Schul¬
türen klopft, und mit den Bemühungen, der Schule den
Katechismus , dieses Kleinod , zu rauben . Demgegenüber
führte er aus , daß das Bekenntnis das Zentrum auch des
Unterrichts und 'der Erziehung sein soll. Hofpred . Ohly wünschte
mit Hinweis auf Bismarck starkes Rückgrat im öffentlichen Leben.
— Es sei, so wird versichert, etwas Ueberwältigendesgewesen,
die Tausende zu überschauen und sich von dem einen Geist ge¬
tragen zu fühlen . Nicht Willkür oder Agitation hatte ja die
großen Massen zusammengeführt , sondern die Not der Kirche ,
das Gefühl , daß es so , wie bisher, nicht weitergehen kann , ohne
die Kirche zu zerstören . Möge dieser elementare Ausdruck
gläubigen , evangelischen Volksempfindens , das sich seine hei¬
ligsten Güter nicht rauben lassen will , von dauernden Wir¬
kungen begleitet sein !

Uebertrittsbewegung in der deutschen Studenten¬
schaft Wiens . Als Nachwirkung der Vorgänge an der Inns¬
brucker Universität hat sich nun auch unter den österreichischen
Studenten , namentlich der Hauptstadt , eine Los von - Rom-Be-
wegung angebahnt. Bereits ist kürzlich ein Teil der aus der
katholischen Kirche ausgetretenen Hochschüler Wiens in der evan¬
gelischen Kirche in Währing in die evangelische Kirche ausge¬
nommen worden . Der Feier wohnte ein Publikum bei , das die
Kirche bis aufs letzte Plätzchen füllte . In den zur Kirche
führenden Gassen hatte sich eine so zahlreiche Menge angesammelt ,
daß zur Aufrechterhaltung des Verkehrs Polizei aufgeboten
werden mußte . Gegen 5 Uhr erschienen die Studenten sämtlich
in Couleur, nach den einzelnen Verbindungen, Vereinen und
Burschenschaften gesondert . Für die übertretenden Studenten ,
47 an der Zahl, war der Raum vor dem Altäre Vorbehalten
worden . Die kirchliche Feier wurde mit dem „Lutherlied " ein¬
geleitet . Hierauf hielt Pfarrer Beck eine Ansprache, in der er
die Hauptgrundsätze der evangelischen Kirche , Freiheit und
Dienstbarkeit gegenüber der Allgemeinheit , insbesondere dem
Volke, dem man angehöre , erläuterte. Zum Schluffe forderte
er unter Hinweis auf den folgenschweren Ernst des Augenblicks
die Uebertretenden auf , durch ein Mitglied aus ihrer Mitte das
Gelöbnis der Treue gegenüber der evangelischen Kirche abzu¬
legen . Hierauf trat conck. weck . Herrmann, der Obmann des
Hochschulausschusses, vor und leistete folgendes Gelöbnis: „Im
Namen meiner hier anwesenden Kommilitonen gelobe ich , daß
wir der evangel . Kirche angehören wollen mit ganzem Herzen,
daß wir ihr dienen wollen , und zum Heile unseres geliebten ,
deutschen Volkes. Das walte Gott !" Nun erfolgte die Aufnahme
in die evangelische Kirchengemeinschaft durch Pfr . Beck, indem
dieser jedem einzelnen der übertretenden Studenten den Hand¬
schlag abnahm . — Wir wollen hoffen , daß die jungen Leute
aus ernsthaftem Verlangen nach dem Heil in Christo und nicht
aus andern Gründen ihren Uebertritt zu der evang . Kirche voll¬
zogen haben , sonst hätte unsere Kirche keinen Gewinn .

Ursa in Armenien . Auch in der Stadt Abrahams gibt
es zwei Jünglingsvereine , einen armenischen und einen
syrischen. Beides sind eifrige , tätige Vereine , welche manchem
zum Vorbilde dienen könnten . Ihre Mitglieder erbauen sich in
wöchentlichenZusammenkünften . Daneben aber sind sie die Freunds
der Kranken . Jeden Sonntag werdeu diese besucht und wird
ihnen vorgelesen aus Gottes Wort und mit ihnen gebetet . In
der syrischen Schule gibt es zahlreiche Kinder , deren Eltern so
arm sind , daß sie unmöglich das Geld für die Schulbücher auf¬
treiben können . Da hat sich denn der syrische Jünglingsverein
aufgemacht , durch Zusammensteuern von 1 —5 Cts . wöchentlich
diesen armen Kindern die Bücher zu verschaffen. Eine edle Tat ,
wenn man bedenlkt , daß viele Vereinsmitglieder kaum selbst
das tägliche Brot verdienen können !

Im Anschluß an mein Schriftchen „Peggau"
, Bilder aus

der evang . Bewegung in Steiermark, möchte ich bekannt geben,
daß Herr Pfr . Barner in Mauer fernerhin keine Gaben für
Peggau mehr in Empfang nimmt. Ich bitte, dieselben viel¬
mehr an die Expedition dieses Blattes , oder von mehreren ge¬
meinsam an meine Adresse zu senden . Hermann Heisler ,
Vikar in Peggau bei Graz.

Allerlei.
Der evang . Landeskirchengesangverein im Großh .

Baden wird Samstag , den 3 . und Montag, den 4 . Juni d . I .
die Feier seines 25jährigen Bestehens in Karlsruhe begehen .
Für den Abend des ersten Tages ist in Aussicht genommen
eine Ausführung des Händel 'schen Messias in der Stadtkirche
durch die vereinigten Kirchenchöre von Karlsruhe und Mühlburg
unter Leitung des Professors O . Wolfrum in Heidelberg und
unter Mitwirkung hervorragender Solisten und des Großh . Hof¬
orchesters , wobei insbesondere die neue Orgel mit ihren 64 Re¬
gistern wirkungsvoll zur Geltung kommen wird. Am zweiten
Tag mittags 3 Uhr sollen gottesdienstliche Festaufführungen in
der Stadtkirche , Christus- und Johanneskirche stattfinden , bei
denen die schon zahlreich angemeldeten auswärtigen Kirchenchöre
in der Gesamtzahl von etwa 1000 Mitgliedern Mitwirken werden .
Nach Beendigung dieser beiden Veranstaltungen sind gesellige
Vereinigungen der Mitwirkenden und ihrer Angehörigen im
kleinen und großen Festhallesaal in Aussicht genommen . Das
nähere Programm wird später bekannt gegeben werden .

Wir sind fortgesetzt rührig, um in der Herberge zur Heimat
in Mannheim das zu befolgen , was in Bonn in praktischen
Referaten zur Sprache kam. Wir wechseln ab mit geistlicher
Nahrung und mit geschichtlichen , belehrenden , leicht faßlichen
Vorträgen. Am Sonntag Lätare wirkte unser gut besetzter
Kirchenchor der Friedenskirche beim Gottesdienst in der Herberge
mit ; er sang zwei Motetten von Bach, während Vorstandsmit¬
glied Kreitmair über Jesaia 53 , 4 u . 5 sprach. Unsere Leute ,
ungefähr 100 an der Zahl, waren mit ganzem Herzen und voller
Andacht bei der Sache und sangen den Schlußvers: „Wenn ich
einmal soll scheiden. " Am 1 . Osterfest fand ein ähnlicher
Gottesdienst statt , der recht gut besucht war. Am 7 . Mai ge¬
denkt Herr Kreitmair über „ Schiller " zu sprechen; es soll dann
auch jeder anwesende Handwerksbursche und Arbeiter ein An¬
denken an Schiller in Gestalt einer kleinen Broschüre erhalten.

Verantwort! . Redakteur : Pfarrer Fr . Herrmann in Gölshausen.

Evangelischer Gottesdienst in Karlsruhe .
l soweit bei Diuck d S Blatte » festgestellt.)
Am 14. Mai (Sonntag Jubilate .)

StadtSirch« l y,9 Ltzr , Oberpsarrer Ea-lomann.
10 Uhr, r .t wipfe. Rapp .
y,12 Uhr , Chr stenlehre, Sta -tpf :. Mühlhäußer .

Klein « Kirche: yrlv Uvr . Avensinahl, Stavipfr . Mühlhuiß r
>/,12 Uhr, Ch . taenl bre, Hofpred. Fischer .
8 Uhr, Stadlv . Kaller .

Schlohlirch « : 10 Uhr Hofvred . Fischer .
AohanneSttiche : 9 Uhr , Stadtvfr . Ziegler .

>/<11 Uhr, Christenlehre. Sladtpfr . Z egler.
EhristuSkirche: 10 Uhr . ktadtpfr. Rohre.

l/,12 Uhr, Christenlehre, Siadtpfr . Rohde.
8 Uhr, Slavtv . Seüfert .

Karl -Wilhclm -Schul« : 10 Uhr, Siadtpfr . Weid -weier .
y,12 Uhr, KindergotieSdienst iKnabin ) . Stadtps WO emeier.

tSartenftrah « 82 : >/,1v Uhr, Stadtv . Kaiser .
" 02 Uhr, KindergolteSdienft, Stadtpf . Rapp .

« emsindehauS Blitcheeftratz» ; 1/z 0 Uhr, Stadto. Seufert.
DtakonissenhauSkapell «, Sonntag , dea 11 . Mai, vormilt. 10 Uhr :

Hilfe geiftt. Alka t . — Abends : Uhr, Pfarrer Katz .
« vang . -lnth « «mein » «. Alte Uriebhofkapelle : Waldhonistraße« I.

11 . Mai , vormittags 10 Uhr : Pfarrer Herrmann .
eeerla« n» >»«- S 'uol Herrenstrabe 82, S Ubr Bibelstuode.
Wochengottesdienste : Donnerstag, 18. Mai, 8 Uhr, Klein » Kirche:

Stadipsr . Muhldavh 'r . — 8 Uhr, Johannebkirch » : Stadtpfr . Zlegle - , —
8 Uhr, Karl - Wilhelm - Schule : Siadtpfr . W .tocmeier.

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
veretnsbaus , Adlerstrabe 28 . — vom 11. bi l 20. Mat .

Sonntag , 1/«12 Uhr SonntagSschnle im BeretnShauS: Stadtm . Lieber.
y <12 Uhr Kindergottesdienst i. d. JohanneSkirche : Jnsp . Diemer.
y,12 Ubr Kindergotterdienft in der Dlakonlssenh .-Kapille : Hllfrgetstl. Askani.

8 Uhi : Jangfrauenverein .
8 Uhr, AbendgottrSdtenst, Jasp . Diemer.
8 Uhr im großen Saat ! SchiLc fcier der christl. Bereit!» tanger Männer .

Montag , 8 Uhr : Gebetstnnde für Frauen .
DienStag , 8 Ubr : Nahabend des Jungfrauenvereins .

1 Uhr, Biveiftunde im BereinShau», JOp . D -emer .
8 Uhr, Btbelstunde A igustastr. 8, Stadtmiss Wahl.

Mittwoch , 8 Uhr : Allg. Bibelstunde, Stadtm . Lieber, Predigt - AuSgabe .
gsreitag , 3 Uhr , Nähverein im VereinShauS .

8 und YB Uhr : Vorbereitung zur SonntagSschnle .
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Christlicher Verein junger Männer, Kreuzstraße SS.Sonntag , abend » 8 Ml-, im große » Saal : kleine : Famiii nabend .Montag , -/,8 Ubr : Singstunde.
Dienstag, 1/28 Uhr : Männerbiblstunde.Donnerstag, 3 Uhr : Christliche Bäckervereinigung .7-8 Uhr : Bibelbesprechung de» Hauptvereins .

1/28 Uhr : Bibelbesprechung der Jugendabteilung .Die Räumlichkeiten de» Christi. Vereins junger Männer sowie diejenigende» JngendverelnS sind jeden Abend von 8 Uhr, am Sonntag von 2 Uhran a-öffnet . finm - ter Abende wird b-r,k . einaeladen
Feste und Konferenzen:

Sonntag , den 14 . Mai , nachmittags halb 2 Uhr,Jünglingssest für den Bezirk Wertheim in Wenkheim .3 Uhr , Iah res fest der Erziehungsanstalt Schwarzacher -
H .of bei Aglasterhaufen. — Mittwoch , 17 . Mai, Uhr,Missionsfest in Nußbaum . — Sonntag , 10 . Mai, abends
8 Uhr , Familienabend zur Schillerfeier des christl .Vereins junger Männer im Vereinshaus zu Karlsruhe, Adler¬
straße 23 . Vortrag , Deklamationen und musikalische Dar¬
bietungen. — Samstag , 20 . Mai, abends 8 Uhr , wird Frl .
Paula Müller , Vorsitzende des deutsch - evang . Frauenbundes,im Rathaussaal in Karlsruhe einen Vortrag halten über:
„Die Stellung der evang . Frau zu den sittlichen Not¬
ständen der Zeit ." Anmeldungen mit Zahl der Gäste er¬
bittet Frl . Thibaut. — Himmelfahrts tag , 3 Uhr , in der
Kapelle , Plöck47 zu Heidelberg , Jungfrauen - Fest . Tags
zuvor , Mittwoch , 5 Uhr , ebenda Konferenz für Leiterinnen von
Jungfrauen -Vereinen. An beiden Tagen Ansprachen von Frau
Inspektor Rappard und Frl . Ziegelmeyer . _

Quittung.
Auf mein- Bitte für die kranke Frau in der Diaspora erhielt ich von :St . n . F . in Schm., K. S . in Nenbr ., O. K. in F - Hrn , Ung. in Blaus , jeI .—, Piarramt Gemmingen, M . in Freib ., W. in Offeub., Ung. in Badenw.

H . in Jllenan , K. R in F .eib. u. Ung. je 2.—, F . G. in KarlSr . 2.58, Fr .W. in Freib . <8 . H . F . tu KarlSr ., Psr . in Dvffenh., A. G in Werth ., M.s . in Niederw . Ung Legelrh . je 8.—, E . K. in Freib ., S . St . tn KarlSr .A. Ret. in KarlSr . je 5 —, u. v. E . B . Ww. in KarlSr . Victvalien n . —.so.Ich schliche damit die Sammlung i er ist dn' ch dieselbe reichlich geholfen, und
allen Geber« fege ich et» herzlichstes „VergeliS Gott ".
_ _ Psr . Neu in Schmieheim.

Liebesgabe«.
Som 6. bis 22 . April 1808 find nachfolgende Baben eingegangeni

» aSler Misst«« : dch. Sekretär Koch v. U' g. 6.- a's Dank s. GottesGüte, dch. Pfa rv . Horr in Offenb. Konfirm -Gabe 11.—, an » d. Gem. 10.—,

dch. Stadtpf . Rohde v. A. M. R 8.—, dch. Sladtpfr . Ziegler «. d Konst-m
gef . 28 .88 , dch. Cp. Schriften «, dch. Pf . Hoffmann-Blankcnl. a. d. Klipgelb
Ung . 28.—, dch. dens , 1.—, a . d. Klingelb . v. Ung. 18.—.

EohnerS Misston (Kohls) : dch e«. Pfarramt Allmannsw . Ung. 28.—,dch. Miss . Knobloch - Dnrl . v. versch . G b. 6.—, dch. Evang . Schriften «. Ung.Wilferd. 8.—.
Spanien ; dch. e». Pfarramt AllmannSW. «. Ung. 28.—, v. S . H . in L .4.— , dch. Sv . Spiifienv . Ung. 2.—.
Snstav Ado s-V«r »in : dch. Pfarrv . Horr -Offenb. Konfir« .-Gabe 12.— .LoS -von -Ro « : vch. den!, a. d. Gem. in .—
Armenisch « Christen : dch. dens. n. d. Gem. 2.—.
Armenische Waise « in Brussa : dch. Pfarramt Allmannsw . Ung. 28.— .« yrisch- S Waisenhaus in Jerusalem : dch. dass. Ung io .—, dch. Fr .Lehr, walz Setveish . U g. 2 —, v. d. Gemeinsch Gochih. 8.—, dch. Pf .Weiser-GochSH Ung in Bahnbr . 1 —, dch Er Schriften «, dch. Pf . Leuiwein»

Gundelfi .igea 4 88, dch. Ps . Schmtdl -Unteröw '.sh . «. d Gemeinsch . d. Klein-
kln ersch 42 . , dch. Gemenich . b. Friedr Deackler 12 .—, v. ihm selbst 1.—.Arm « Witwe in Rintheim : dch. Pfarramt Stockach v. Ar. M . tn Z .2.—, Fr . G . in Z 1.—, dq . H. Sekr . S ich Ung. 2.—, dch. Ei>. Schriften «. 0.F . G . 3.- , Ung. Gof . 8.- , « . Sir . Off-Nb. 2.—.

ZdiotenanftaU MoSbaeh : dch. Pf . Käß OberöwiLH N. N . 1.—, Fr . I .18.—, dch. Pfarrami AllmrnnSW. Ung. 28 .—.Buren Waisen : dch. Bf . Käß-Ode öwiSH. N N. 1.—.
Rnfta « sür Epileptisch « in « »rk : dch. Pf . Weiser GvL Sh. a . Konstr.Monde«stunde , dch. Stadtpf . Rapp v. Ung. 18 .- , Fr . I . 18.—, dch Fr .Prälai Schmidt v Ung 18 —.
Mädchen - « . Arenenheim Brette « : dch. Etatnpf . Ziegler v. Uhrm.Pfellch als „ D .inkopfer" 18.— .
Schwär,acher Hof : dch Stadtpf . Rapp Urg . 8 —.
AuSsätztgen -Asyl „ JesnSftilse " tn Jerusalem : dch. Sekr. Koch alsDank f. U-o .ieS Güte 7.—, dch. Pf . Weiser in G . a. Bahnbr . Ung. 1.—.« 0 am «öltasten : dch. Sekr . O:pp v. U'z. S . M . 2.— .Predigtverteilnna : Frl . Gauß 4.—, Frl . Köhler 4 —.
Sradtmilsto » ; a Sammelb . v . Prinz . Wilhelm-Stift 2,88, Frl . Fesen-

beckh 5 88 , Frl . Fr . J .kob k.—, Echw. Lene 168.—, Schm. Elise Mayer 8.88 ,Frl . Bilger 5.—, Fr Jnsp . Dlemer 86.- , Fr . Bel, 5 86, Schi». Lina 3.— ,Fr . Rechn . -Rat Jacob 8.18, H . Lenzinger 8. , Fr . Lehr. Schmidt 8.7b, Frl .Schüller 4,98, Frl . Wagner 8 .—, Frl . Emilie Böhringer 1.88, Frl . He «d8.18, Frl . Nast 8.S8, Frl . Kamm 22.—. Frl . Lieber 7.—. Frl . H . Schenkel8.58, Frl . L. Schenkel 8.- , Frl . Jäg >r 7 88 , Fr . Mast 8 88 , Frl . « raumwatd18 .—, Frl . Schlebach K.—, von ders . f. Armentasse 8.88, H. Rühle 8.88, dch,Stadtm . Lieber v. Anna Strübel 8. l6, Lina Gedbardt 4.48, Frl Nüßle 7.—,Frl . Henning 8.—. B . Echlethauf 8.58, Fr . Pf . Maurer 38.—, Frl . Ritzmann27.58, Frl . Elfa Wol, 4 8», Frl . S Müller 4.28, Frl . Ehr . Gärtner 18.18,EL:W. Lene i>.—, Fr . Oberst 8 .18, Fr . Clever 1 88 , Fr . Kustermann Ww. f.Pflege d. Sckw. Lina Bauer 42.—, dch. Echw. Lene f. Pflege f. Elise Blatz3.—, dch. H . Stadlnufl . Lieber 0. W. 18.—, Ung. 2.88, W. H . 1.— .
Frommelhans : Frl . L. H. 26.- , dch. dirs. d. A. D . 58.- .
Aemenische Waise « : dch. Ed. Schriften «, dch. Pf . Hoffmann-Blankenl.1.—, 1.—, Ung . tn Wetng. 1.—,
Evanieltsaiion tn Part » : dch. Ev. Schriften ». Ung. Wilserd. 5.—,
A en Gebern herzt. Dankl Th . Roch, Bereinisekretär .

» f r! ! ! Reelle und billige BezugOqirelle
- — snr Harmonikaspieler.

« rotzartig i« TousSlle und KlaugschSnheirl -M>
find meinr neue», verdeffertr «

llonzert -Sugharmoniiar
mit Sloaenmetavftiminrn

" kr solch« Hochs -, , Konzert -Zug-
Harmonika, mir Abbiwung , öS—SS cm hoch.
jwerchSNg , mit T Register», 1t) Last n, j r Kontra-
Bässen, mit langen vernickelten K -talldaßkiarpcn,

>50 Stimmen, weit auszte-baren Doppelbä gen, mit Metall-Balgeinsafinng,iochf-,nen Rrck-ilbeschlägen »nd Lerzierur-gen, S Zuhältern , offener Nickel - >"av' atur, N ' ckelrsftrn mit Rtck - illab umlegt , kostet nur 4 '/« Mark , Sch- rig,mit 3 Register« , 70 Stimmen , unr OM. 4chörig , mit 4 Registern,
I 90 Stimme «, unr 7*/» M , 6 chSrig , Mit 6 Register«, ISO Summen ,unr 11 ' / » M., ireihige , mit S1 Laste«, 4 Basse«, 10» Stimme«, nur

10 M. Neuartiges Glockenspiel lostet so Psg. Lremolando-Z iih -r-Register
lostet bO Pfg. extra. Schule «nd Verpackung umsonst. Porto SO Psg . Preis¬
liste kostenfrei . Garantier Umtausch oder Geld zurück. Versand gegen !
Nachnahme. BesteUeu Sie ««» pertra«eu»voll bei s8470 jKarl Lasielmann , Musikwerke, Neuenrade,

Nr . 172 (i Westfalen).

Glaser-Lehrling
sucht untei günstigen Zahlurgsbcdtngangen

Hofglaser Lindner,Ka . lrrnh «.

Kochschule im Luisenhaus
Karlsruhe , Bahnhosstratze 56

gibt mindesten» 17 Zahle allen Mädchen gründliche
Uvterwctsung in einfacher büraeriicher Kochkunst .KcrS 18 Wochen , beginnend 2 . Januar , 18. Mörz ,27 . Mai . « . August und 2» . Oktober . Schüler -
innen ans der Stadt Karlsruhe täglich 78 Pfg .,vom Lande 1.88 M . Schulgeld, wofür auch Mittag¬
essen und denen vom Lande volle Kost und Woh¬
nung gegeben wird . 8828

Wer ln ei Kurse b,sucht, kann Zeugnis sür Be-
fähigumg ai» Wandei kochlehr : rin erhallen.
Der Bad . Franenverein , Abteilung IV .

auf 1. Juli ein tüchtige» rnd rein-, licher Mädchen , nicht unter 28 Jahrenau . o- e gue bü gerlich kochen kann «nd stch allen
HaiiSarbettei, wi . ig unte ziebt. Kass n frei : Retse -
eutsnzädtgung; AnfangSgrhalt vierteljährlich 70 M .

Anmelduag n unter Angabe der PersönlichenVer-
dältnifle unv unter Anschluß von Zergniffen und
Photographie an Frau Forstmei '.er D «tzltn in
Schönau ». « . 88l8

Ein jüager, » Mädchen , welkes stch willig allen
däarliqck» Arbeiten unterzieht, findet auf 1. JantStell«. 8424

^
Nähere« Kariftr . S4 parterre , Karlsruhe .

I E n junges , kräftige» Mädchen für Hans - und! Küchenwbeit wir « sofort o>e auf 18 . Mai gesucht
I von der Grotzh . LandwirtschefiSschul « Augusten -

berg bei Brötzingen , Amt Dnrlach, Baden 8428
Ktosiiokil sür sogleich oder später ein MädchenV̂ tcstttljt . jyr Zimmer - und HaaSarbett . Gute
Zeuguiffe. Lohn nach Uebereiukunft. 8827

Frau « . Ludwig , Emmending »» .

88t8

KteiUiKI auf 1. Juli zu einer alleinstehenden
Dame ein zuverlässiger, älterer Mäd¬

chen . Nur solche, die gute Zeugnisse besitzen und
auf längere» Bleiben reflektieren. uiö,en stch viel '««.
Gute Behandlung wird zugestchert . 8823

Offerten unter Chiffre I-. 8 . an die Expedition
dieses BlaheS .

Da mein jrtz «iS Mädchen stch dich . traten will,
suche ich für sofort oder aas 1. I li ein Dienst¬
mädchen. Auch «in Kindermädchen findrt in
unserem Hause Stellüng zu emem 3zäbrigen Kinde.

Frau Stadtpfarrer Kappler , Psoriheim ,
S828 Enzst. . 41 .

Mir suche« zum Eintritt auf l5 . Mai oder 1. Juni
1988 eine tüchtige

Berkäuseri«.
! Offerten mit GehaliSansp üyen erbeten . 8487
! Konsumverein Donaneschtnge« . E. G . m. b. H.

Mädchengesuch .
Eia fleißig:», ehrliche » Maschen, welcher Liebe

zu Kindern h«t, im Haushalt bewandert ist , wird
Per sofort oder >. Inn « gesucht . Zengmffe erforderlich.« äheee» bet Frau Luis » Raupp , Gasthaus znm
Ochsen , Müllhetm , Baven. 882t

ktellttkt sür 1. Juli ob . 1. Juni ein tüchtiger
Mädchen, da » selbständig bürgerlich

koa,en taan und Hausarbeit übernimmt Ebenso
ein Zimmermädchen . Lohn nach Ueberetnkirnfl.
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- Landesmissionsfest -
am Sonntag , den LI Mai , tn Mannheim in d-rTrntiattsktrche. MissidUS -Kindergottesdienftvoim.
>/.,1L Uhr <M, !stonar Hilppenbauer - Frende ftadl ). Fesigoeteidtenst nachm . >/., 1 u :r . Redner :
Srad p arr -r Götz - Heidelverg, Oberkirchemat v . Nein muth , Pfarrer Anstein - Basel, Missionar
Frohnweyer . Nachfeier abends 8 Uhr : verschiedene Redner.

Die Wissionsfceunde werden herzlich etagelaben.

- Das Jahresfest des Schwarzacher -Hofes -
soll , so Gott wtl , am Sonntag Jubilate , den 14 . Mai nachm , s Uzr , ftatifindcv , bei welchem
Herr Psarrer Kartermann - Fledingeu die Fcftore . ig ! Hallen wird.

Alle Freunde de» Halles si >d herzlich einge oben .
Der Vorstand beb » ad . Srnd .bvereins sür Inner « Mission .

I

Zur Schillec «eier empfohlen:
Petrich, FriedriL von Schiller . Ein Gedenkblatt z . s . lOOsten

Todestage .
„ Friedrich von Schiller . Sein Leben und Dichte» .

96 Seiten . drosch . M . — .80 , g - b.
Pollack , Unser Schiller . .
Schiller -Spruchbüchlein. 63 Se ten .
Kurz , Schiller 's Heimatjibre. 514 S iten .
Wychgram , Schiller Volksausg -, 899 Seiten .
Schiller 's Sämtl . Werke .

Berger , Schiller. Bd . i 630 Seiten .
Bauer , Schiller .

Vorrätig im :

M - - . 15

„ 150
. - .50
. - .60
. 7 .-
„ 3 -
. 3 —

Amkruhe i . K. Eomigel. Schkistemimin.

LltLemkine? DMedö ? VeiMdmiA -VöiM in
/^llf KsgonseitigKeit . Kit Karsntio einvr ^ Ktlengesellsvksft . Kege. 1875.

MWM -
, VM - imä liebsüs -VmieliMiiß

MkitLräisnst- a vrautLusstsusr VörsiodsruiiZ, Ziorbekasso .
OeskiMtElolMlliiMLiiS KOO vov VsrsIclisnissZeii. LlvllLtl . 2uAliz KOOO Llirgllecler.
krospeLte , VerstokerunssdeaillßllllKvll u . UntraAskormuIaro kostenkrei .

^ itardciter aus allen Stärulen überall ^ esucbt . 8538

SV « Stück Welt - Rauch -Rolle .
v. rsndet,u 7,80 Mk . . IMS Stück ,n 14 so Mk . 88S1

»vo Stück 10 ein g :oße S Pfz. Epez alz gurren 9 SO Mt.
soo „ 1t>/2 ., „ 7 Psg . „ 1L i>« « l.
10 Pfand - Ponbeutrl T U - Dadak 4 . 80 , S,LU. 8,00 Mk.

frei tn» Hans g gen Nichnahme. — Gegen» et 1»7S.
I riist HV « xeii8vI » le1kvr , Llsuuov «» - 39

Akademischer Zuschneide Uursus
n» d Kletdermache« könne« Damen gründlich
«rleene« . 87S1

S Over, Mannheim , S ernopo .heke 1 8. 1.

Bitte.
I i der Arbeiterkolonie 21,>1, » buck macht sich

wiener der Mai g l a » Kleidungsstück!» aller Art —
Röcken , Joppe , Hosen , W iten, Hem » n. U Uerhosen ,
Sock n »üb besonoers a » chuhwerk —sühlbar. Wir
richten deshalb beim Wechsel der Jahreizeil an d :e
Herren Beetiauenswäner und Freunde »es Verein»
die herzliche Bille , wird r Sammlungen der ge
nannten Bek .etdungs^egenftände gütigst veranstalt -a
za wollen. Die Sammlungen wollen entwed.r an
H .usvater Wernigk In A kenb .ick — Poü uns
Station Düirdeim — oder an die Zentralsammel -
st . llr in Karlsruhe Sofirnstraße LS, eiigesandt
we . den Elwat . e Baben an Geld, dle gleichfalls
recht erwünscht st d, wollen on unsere veceinSkasie
in Karlsruhe , Sostenstr . LS, güttgst abgesü ,rt werden.

Der « ubschntz » es Landesverein »
sü, Arbeiterkolonieu im Groszherzogtum Laden

Streng reelle und dilliglle Bezuarguelle!
I » mehr all idvoo» Familien Im « cbrauchel

I Gllnsedaunen. Schwanenfedern. Schwanendarmen
und alle anderen Sorten Beusedcrn und Daunen.
Neuheit und beste Reinigung garantirt ! Gute,
prei-w. Bettfedern Pfund für o.Lo ; i t,40.
Prima Halbdaunen 1.60 ; i .sd . Polarfedern :' halbwetß L. weiß L.50. Silberweiße Gänse - und

^ SchwanenfedernS ; 3.ü0 : 4 ; L. Echt chinesische
l Ganzdannen 8.50 ; S. Polardaunen S ; 4 ; 5
! Jede- beliebige Quantum zollfrei gegen Nach-
! uahme ! Zurücknahme auf unsere »kosten l

keeder L 6o .
^

7n
°

W - ,.^ m !
AE * Proben u. Preislisten , auch Über Veit - 1
»tsir « a. Üvrtik« Vetter» kostenfrei . Angabe

I ^ fUr^ cdernproben erwünscht l

Soeben erschien :

Zn der Gewalt Jesu
Ein Jahrgang Predigten von

Gustav Weuj
Pfarrer an St . Mitttäa « In B srl

Preis drosch 4 . - , «leg . gdd . S . .
Ein « herrliche, herzerfeischende Samm¬

lung . lie man nicht nngeles n au » der
Hand legt, wenn mau einmcl begonnen hat
za lesen . Worte der Kost sind es, aus
der Schrift unmittelbar geschürft mit selb¬
ständigem klarem u teil . ins Leben unserer
Zeit h .»eingetragen , unerbittlich in ihrem
st .tltchenS .nst , nnbe gsam in ihrem Glauben
an Jesom . F ei von jeder Esfekthrscherei ,
frei von aller lonoentionellea Redeweise ,
auch der Sprache Kanaans , sind sie ein
Zeugnis eines reifen C, »>alters , eines
Mannes Mit zartem Gewissen auch gegen-
ü »er bin Schäden des Gewohnheitlchrtften-
t ms , eines M nschen, der mn entschlossenem
Wille» nur daS eine Ztel kennt und dersolgt,
fü : fich und seine Hörer anz ilangen „ in der
Gewalt Jesu " .

Vorrätig im

Karlsruhe i . K . ko . Schristenverein.

z . hiller, Uhrmacher,
» Aarlrruhe, Kalkftrahe L4.
empfiehlt in reicher » « » wähl

U « fche » - und M « » d » - re » ,
sowie

Goldmare« in bekannt guter Quollt«
,« dillaße » Preis» .

A«P« atMk»>»werden «ms» Best» «u», »führt

LilöLiisl L Ltsrold
S «rrnoiiikkr -^ k>.1>rlL

Lllneslrrüg . 1 (Sachsen ^
Nr .

^
an äto Sptotor per Nach »,
ihre vorzüglich, iiarmonileae.
IVeii - ^>L .
kost, eine solide Ronzert-Zug -
Harmonikam .10 «Last ., 50 strk.
Stimm . (2ch5rig) , ?s . 8t » KI-
föcköl'llNg, off. Klaviatur , 3th.
(Ilfalt .) weit ausziehb. Balg

mit Metallschutzecken , vs^nieß. ISelLlldasskIspPSn,
Größe ca . 33 om ; diese Harmonika, 3 soklö Re¬
gister , 3 odök'ig , 70 Stimmen , kostet WM- nu ^ 6 Nit.
Selbsterlernschuleu . Holzkiste umsonst hierzu. 2, 3,
4,6,8chörige , 2 und 3reihige , sowie sogen . Visnep
Harmonikas in über 120 Nummern staunend billig
und doch gut. Mundharmonikas , Bandonions ,
Zithern , Musikwerke, Violinen billigst . Garantie :
Zurücknahme und Geld retour . Kein Risiko .
Neuester (104 Seiten stark ) mit 200 Ab -

bildungen umsonst . Lieber 5000 Dankschreiben . ^

Melanchthon - Becher,
aus reinem Zinn , in feinste - Gravierung ,
zu 1. SÜ , S Sü n , S SO , desgl. Pokal « zu
L. SO a . 4 . - Kännchen uttt Leck l vnd
Henkel zu 4 — rmpsesien 8818

Frauz Lritz Söhne , Brette«.

Marthaschule
ttzauShiltunghschul )

Mannheim , V 7,19 .
^ ärsiivr - »on 11—18 I . werden in d. Führ «.
pr,Oilsiri des Ha sh . ausgeb . Grdl . Unterricht
tn all. HnnSgeschäst ., der gut . bürge l. Küche , Wusch.,
Büg , allen weibl Handarb ., M . schtnennäh-, Muster-
schntt .zei -pnen ; ebenso In vnsch. Elementarfäch. I8ISS

De « Porftand
de » Marihaha - se» Mannheim r 7, 19.

Verlag u . Expedition : Evang. Schriftenverein, Kreuzstr . 25, Karlsruhe. — Druck : Buchdruckerei Fidelitas (E . G . m . H .), Karlsruhe.
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